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°^ mebuch des zweiten Jahres
des Weltkrieges.
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An der Valeputnastrahe erschöpfte sich der
usse in weiteren Versuchen, die am 27. Febr.

die Deutschen verlorenen Stellungen zu-
ikzuerobern. Südlich der Strahe kam der
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Metzt. Die deutschen Post :erungen w' r-
ücgnerische AuMäil ngr . bteZungen in

8en Gefechten ab und zwangen die Eng-
_ im**? ? ntn,,(*cIu ns starker Abteilungen,

nli!o " ^ illerie- und Gewehrfeuer schwere
ckt. dwk Jede Deckung im Gelände
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« Yen: allein die deutsche schwere Ar¬

tillerie war auf Posten . So wurde ein« eng¬
lische Batterie , die an der Butte de Warlen-
court am 27. Februar in Stellung zu gehen
versuchte, in kurzer Zeit zusammengeschoffen.
Ein Beweis für die mustergültige Att und
Weife , in welcher deutscherseits die Aufgabe
der alten Stellungen vorbereitet und durch-
geführt wurde , ist die klägliche geringe Beute,
die die Engländer gemacht haben . Nicht ein¬
mal kleine Minemverefer oder Maschinenge¬
wehre sind in ihre Hände gefallen. Die ge¬
meldete Eefangenenzahl beträgt noch nicht 50
Mann . Dagegen brachten die deutschen Nach¬
huten es fertig , dem weit überlegenen Gegner
sieben Maschinengewehre und 218 Mann an
Gefangenen abzunehmen . Das Vorfeld der
neuen deutschen Stellung wird noch immer
von ihnen beherrscht. Ebenso wurden die
Engländernester bei Sailly , bas einzige Re¬
sultat der letzten großen Angriffe , gesäubert.

Die letzten Kriegsberichte.
Trotzes Hauptquartier , 2. Marz . (WB .)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Zwischen Ppern und Arras blieben meh¬
rere Erkundungsvorstöhs des Feindes ohne
Erfolg . Gegen unsere Gräben östlich von
Souchez drangen nach lebhaftem Feuer starke
englische Abteilungen vor . Sie wurden ab¬
gewiesen: im Nahkampfe blieben 20 Ge¬
fangene mit einem Maschinengewehr in un¬
serer Hand.

Im Ancre -Gebiet vielfach Zusammenstöße
im Vorfeld unserer Stellungen ; dort und bei
Säuberung der Engländernester bei Sailly
wurden 30 Gefangene und drei Maschinen¬
gewehre eingebracht.

An der französischen Front fanden mehrere
örtliche Unternehmungs statt . Südlich von
Nouvron holten unsere Stotztrupps einige®«
fangene aus der zweiten feindlichen Graben¬
linie.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich und südlich von Riga zwischen

Miadziol - und Narocz-See , an der Schtschara,
sowie zwischen dem oberen Sereth und dem
Dnjestr war zeitweilig die Eefechtstätigkeit
rege.

Auf dem Ostufer der Narajowka brachte
ein Vorstoß unserer Sturmtrupps vollen Er¬
folg. In der ruffischen Stellung wurden Mi¬
nenstollen gesprengt , ein Offizier , 170 Mann
gefangen ud je drei Maschinengewehre und
Minenwerfer erbeutet.
Front des Generaloberst Erzherzog Jofef.

In fünfmaligem sehr verlustreichem An¬
sturm versuchten die Ruffen die Höhen nörd¬
lich derValeputna -Straße wieder zu nehmen.
Die Angriffe find sämtlich vor unseren Stel¬
lungen zusammengebrochen.

Bei der
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls

v. Mackensen.
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert.

Der Erste Generalquattiermeister:
Lubendorff.
*

Berlin . 2. Marz ., abends . (WB . Amtlich.)
Non einem räumlich begrenzten Gefecht an

der Artoisfront abgesehen, ist Besonderes vom
Westen und Osten nichts gemeldet.

In Rnmänien und Mazedonien schränkte
starker Schneesall die Gefechtstatigkeit ein.

Wie «, 2. März . (WB .) Amtlich wird ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Eeneralfeldmarfchalls

v. Mackensen.
Nicht« Neues.

Heeresfront desGeneraloberstErzherzog Josef.
Im Mcstecanestt-Abschnitt nahmen die

Ruffen gesternNachmittag ihre Anstrengungen
die vor einigen Tagen verlorenen Stellungen
zurückzuerobern wieder auf . Sie stürmten
fünfmal gegen unsere Front an , wurden aber
jedesmal unter schwersten Verlusten abgeschla¬
gen. Vorzügliches Verdienst hatte unsere Ar¬
tillerie.

Im Raume von Kirlibaba scheiterten
feindliche Kompanievorstöße.

Heeresfrvnt des Generalfeldmarschalls
Prinz Leopold von Bayern.

An der Narajowka brachten Stoßtrupps
einen ruffischen Offizier und 170 Mann als
Gefangene und je drei Maschinengewehre und
einen Minenwerfer ein.

Oestlich von Zloczow und im Stochod-Ge-
biet lebte der Eeschützkampfaus.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unser Truppen säuberten ben Raum süd¬

östlich von Tomorica von feindlichen Banden.
Der Stellvertr . des Chefs des Eeneralstabes:

v. Höfer, Feldmarschalleutnant.

Deutschland und Mexiko.
Ein Bündnisangebol.

Berlin . 2. März . (WB .) Die amerika¬
nische Preffe enthält Mitteilungen über A' ,,
Weisungen des Auswärtigen Amts an den
deutschen Gesandten ln Mexiko für den Fall,
daß es Deutschland nach der Erklärung des
uneingkschränkten U-Boottrieges nicht ge¬
lingen sollte, die Vereinigten Staaten neu¬
tral zu erhalten . Diesen Meldungen liegt
folgender Sachverhalt zu Grunde

Nachdem der Entschluß gefaßt war , am 1.
Februar den uneingeschränkten U-Bootkrieg
zu beginnen , mußte mttRücksicht auf die bishe¬
rige Haltung der amerikanischen Regierung
mit der Möglichkeit eines Konflikts mit den
Vereinigten Staaten gerechnet werden . Daß
diese Rechnung richtig war bewiesen diee Tat¬
sachen denn die amerikanische Regierung brach
alsbald nach der Bekanntgabe unserer Sperr-
gebietserklärung die diplomatischen Bezie¬
hungen zu Deutschland ab und forderte die
übrigen neutralen Mächte auf , sich diesem
Vorgehen anzuschließen.

In der Voraussicht dieser Möglichkeiten
war es nicht nur das Recht, sondern auch die
Pflicht der Reichsleitung , auch für den Fall
eines kriegerischen Konflikts mit den Ver¬
einigten Staaen von Amerika rechtzeitig Vor¬
sorge zu treffen , um den Zutritt eines wei¬
teren Gegners zu unseren Feinden , wenn
möglich, auszugleichen. Der Kaiserliche Ge¬
sandte in Mexiko ist deshalb Mitte Januar
beauftragt worden , für den Fall , daß uns die
Vereinigten Staaten den Krieg erklären soll¬
ten, der mexikanischen Regierung ein Bünd¬
nis anzubieten und die näheren Einzelheiten
zu vereirbaren . Die Weisung verpflichtete
im übrigen den Gesandten ausdrücklich, kei¬
nerlei Schritte bei der mexikanischen Regie¬
rung zu unternehmen , bevor er von der er¬
folgten amerikanischen Kriegserklärung Ge¬
wißheit erlangt habe.

Auf welche Att und Weise die amerikanische
Regierung von der auf geheimem Wege nach
Mexiko erteilten Weisung Kenntnis erhal¬
ten hat , ist nicht bekannt ; doch scheint. der
Verrat — um solchen dürfte es sich handeln —
auf amerikanischem Gebiete verübt worden
zu sein.

Amerika.
Die Bewaffnung der Handelsschiffe.

Amsterdam, 2. März . (WB .) Die Preffe-
agentur meldet aus Washington , daß das Re¬
präsentantenhaus mit 403 gegen 13 Stimmen
beschloß, die amerikanischen Schiffe gegen
die U-Boot-Gefahr zu bewaffnen.

Zurückhaltung amerikanischer Matrosen.
Berlin . 2. März . (TU.) Zu der Washing¬

toner Meldung über die Zurückhaltung der
amerikanischen Matrosen der Parrowdale
erfährt die Telegraphen -Union , daß an ihrem
Aufenthaltsort Flecktyphus ausgebrochen ist,
der die Zurückhaltung bedingte . In einigen
Tagen dürfte die Quarantäne abgelaufen

sein.

Rücktransport
Verschleppter.

Kopenhagen. 2. März . (WB .) „Derlingske
Tidende" meldet aus Stockholm Ein Teil der
von den Ruffen bei ihrem schnellen Rückzuge
aus Ostpreußen verschleppten Einwohner ist
jetzt von der ruffischen Regierung freigegeben
worden und auf der Heimreise gestern in
Stockholm erngetroffen.Jm ganzen sind es 160
Personen , darunter 80 Kinder unter 8 Iah-
ren. Das deutsche Konsulat sorgt für Ver¬
pflegung und Unterbringung bis zur Fort¬
setzung der Reise.

Dev Lriftkvieg.
Berlin . 2. März . (WB . Amtlich.) Deutsche

Wasserflugzeuge haben am 1. März vormit¬
tags auf die in den Downs liegenden Han¬
delsdampfer und die Bahnhofsanlagen von
Ramsgate insgesamt 21 Bomben mit beobach¬
tetem gutem Erfolg geworfen. Sämtliche
Flugzeuge find unbeschädigt zurückgekehrt.*

London. 1. März . (WB .) Amtlich wird ge¬
meldet. Um 9 Uhr 50 Min . warf ein feind¬
liches Flugzeug einige Bomben auf Broad-
stairs . Eine Frau wurde leicht verletzt.

Dev Tauchbootkvieg.
Wieder neue Erfolge.

Berlin . 2. März . (WB . Amtlich.) Zwei
neuerdings zurückgekehrt« U-Boote haben 15
Dampfer und sieben Segler von insgesamt
64 500 Bruttoregistertonnen versenkt. Eine»
dieser U-Boote traf vor der Südküste Ir¬
lands einen als U-Boot-Falle eingerichteten
Tank-Dampfer mit vier gut verdeckten Breit-
seit-Eeschützen, der auch seine Schiffsboote

dazu benutzte, Wasserbomben gegen das U-
Boot zu werfen. Rach dem Auftauchen fühtte
das U-Boot von 3 Uhr nachmittags bis zum
Dunkelwerden gegen die U-Boot -Falle und
einen hinzukommenden U-Boot -Jäger der
Foxglove-Klaffe ein Artilleriegefecht , bei dem
mindestens drei Treffer auf den Foxglove er¬
zielt wurden . Durch die Versenkung dieser
Schiffe sind unter anderem vernichtet : 8800
Tonnen Granaten , 3500 Tonnen Getreide,
3000 Tonnen Leinsamen, ferner etwa 50 000
Tonnen Kohlen. 2500 TonnenKriegsmaterial,
3500 Tonnen Stückgut, 4300 Tonnen Heu,
1200 Tonnen Eisenerz und 1800 Tonnen Erd-
nüffe.

Der Ehef des Admiralstabs der Marine.O

Groningen , 1. März . (WB .) Rach dem
„Nieuwe GronigscheCourant" wurde der Seg¬
ler „Marie Adriane " aus Groningen , der am
24. Febr . von Havre nach Teignmouth fuhr,
wahrscheinlichversenkt. Aus Havre traf näm¬
lich die telegaphische Meldung ein , daß di«
Schiffsbesatzung gerettet und in Havre ge¬
landet sei.

Lugano , 2. März . (WB .) Die italienischen
Dampfer „Prudenze " (3307 Vruttoregister-
tonnen ) „Cromerna " (3132 Tonnen ) , die ita¬
lienischen Segler „Rr . 59" u. „Rr . 101" sowie
der ruffische Schoner „Mory " (178 Tonnen)
wurden versenkt.

Kristiania , 1. März . (WB .) Einem Tele¬
gramm aus Havre zufolge, ist der in Kristi¬
ania beheimatete Dampfer „Sjocstad " am
28. Februar vor dem Cap D'Antifer durch
eine Mine oder infolge eines Torpedoschuffe»
gesunken.
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Aus Wien wird gemeldet : Ein kaiserliches
Handschreiben enthebt den Feldmarschall Kon-
rad von Hötzendorff unter Verleihung des
Eroßkreuzes des Maria -Theresta -Ordens be¬
hufs Verwendung in anderweitiger Stellung
von dem Posten als Chef des Eeneralstabs.
Ein weiteres kaiserliches Handschreiben er¬
nennt den Freiherrn Ärz von Strautzenberg
zu seinem Nachfolger.

Reichstag.
—* Berlin . 2. März.

Auf der heutigen Tagesordnung stehen zu¬
nächst Anfragen.

Abg . Prinz zu Schöuaich -Carolath fragt,
ob dem Herrn Reichskanzler bekannt fei, daß
noch erhebliche Kleievorräte  in den
einzelnen Provinzen lagern , ohne daß es
den Landwirten gelinge , sie für ihre Wirt¬
schaft zu erhallen.

MinisterialdirektorEdler v. Brau « antwor¬
tet , daß die gesamte Kleie nach dem Anfall
aus dem für die Zivilbevölkerung bestimm¬
ten Brotgetreide gemäß den Vorschriften der
Brot -Kriegsverordnung den Landesfutter¬
mittelstellen und den Kommunalverbänden
nach dem vorgeschlagenen Verteilungsschlüs.
sel zugeteilt worden sei.

Graf Westarp (Kons .) fragt , ob der Reichs¬
kanzler bereit sei, Auskunft darüber zu geben,
welche Schritte unternommen worden seien,
um das Los der deutschen Gefangenen zu
verbeffern.

Direktor im Auswärtigen Amt Dr . Kriege
erwidert , daß die deutsche Regierung von An¬
fang des Krieges alles getan habe , um die
Behandlung unsererEefangenen in den feind¬
lichen Ländern zu verbeffern . Redner weist
an Hand von Einzelheiten nach, wo es durch
Vergeltungsmatzregeln gelungen sei, eine Bes¬
serung der Lage unsererEefangenen herbeizu¬
führen . Sc werde die deutsche Regierung
auch weiter die ihr obliegende heilige Pflicht
nach jeder Richtung erfüllen in dem Bewußt¬
sein , unseren wackeren , in Feindeshand ge¬
ratenen Streitern eine schwerwiegende Dan¬
kesschuld abzustatten.

Abg . Haußmann (Vp .) : Nicht an uns , son¬
dern an unseren Eegern sei es , sich eines Bes¬
seren zu besinnen , nachdem die Initiative
für den Friedensschluß von uns ausgegangen
sei. Eine größere Belastung der Einzelstaa¬
ten - zu Zwecken des Reiches fei nicht zu em=l
pfehlen . Der Reichstag müffe mitverantwort¬
lich gemacht wetden für die Politik des Rei¬
ches dann hörten solche Machenschaften , wie
sie auf der Adlonversammlung gezeigt hätten,
auf . Das deutsche Volk brauche keine Scharf¬
macher . Alle Söhne des Volkes haben Aus¬
gezeichnetes geleistet , auch die Söhne des
Adels . Das deutsche Volk hat viel gelernt
und wird weiter lernen und das Volk , das
am meisten lernt wird Sieger sein.

Abg . Schiele (Kons .) verlangt daß in der
Gefangenenbehandlung Gleiches mit gleichem
vergolten wird . Kriegsentschädigung müßten
wir haben.

Abg . Freihr . v . Gamp meint , es müßt « da¬
für gesorgt werden , daß sich Dänemark von
England freimache und sich uns mehr nähere.
Unsere Sperre sei viel rücksichtsvoller und
humaner als die englische.

Abg . Henke (Soz . Arb . Gern .) bezeichnet
die Uebertragung des Reichstagswahlrechts
auf Preußen als notwendig . Redner ruft
schließlich durch seine fortgesetzten Ausfälle
lebhaften Lärm im Haufe hervor und zieht
sich durch feine Aeußeerung : Von einem Ver¬
teidigungskrieg von einer Verteidigung des
sogenannten Vaterlandes könne keine Rede
mehr sein , einen Ordnungsruf zu.

Staatssekretär Graf Rödern . In der Ueber-
gangszeit werden wir noch mit Ausfällen bei
den Zöllen und Verbrauchssteuern zu rechnen
haben , die irgendwie zu decken sein werden.
Diee Kommunen sind jetzt schon durchschnitt¬
lich bis auf 250 % angespannt , da dürfe man
den Bogen nicht überspannen . Wir hoffen,
daß die Kommission ersprießliche Arbeit lei¬
sten wird.

Statassekretär Dr . Helffexich gibt zu, daß
die Zahl katholischer Reichs - und Staatsbe¬
amten nicht dem zahlenmäßigen Stand der
Konfessionen entspreche , jedoch werde bewußte
Zurücksetzung nicht geübt . Rach längerer un¬
wesentlicher Debatte , bei der es sich in der
Hauptsache um die gelben Gewerkschaften
dreht , vertagt sich das Haus um 6H Uhr
bis zum 20. März (oder früher ) nachmittags
1 Uhr : Zweite Lesung des Etats.

* Eine Sitzung der Stadtverord-
»eten-Versammlung findet im Sitzung»

Rcir,

Preuhischer Landtag.
) :( Berlin , 2. März.

Das Abgeordnetenhaus nahm heute zu¬
nächst den Antrag betr . Versorgung des Jn-
nenmarktes durch die Zentraleinkaufsgefell-
fchc.fi ohne Erörterung und ohne Widerspruch
an . Dann wurde die Beratung des Kultus¬
etats fortgesetzt u . das Kapitel „höhere Lehr
anstalten " erledigt . Bei Kapitel „Elementar
Unterrichtswesen " trat Vertagung ein . Sams¬
tag Fortsetzung.

! | Stadtnachrichten . |""|

Sonntagsgedanken.
Läuterun g.

Dieser Krieg dient nicht nur zur Abwehr
der äußeren , sondern auch zur Abwehr der
inneren Feinde deutschen Wesens . Er soll ein
Läurerungsprozeß unseresVolkstums werden.
Riehe uns , wenn wir das nicht im tiefsten
Herzen spüren ! — Zeitstimme.

Das , was der Krieg von unfern inneren
Zuständen zutage gefördert hat , zeigt uns mit
grosser Deutlichkeit , daß wir zu Grunde gehen,
wenn wir nicht wiedergeboren werden . Erst
wenn wir das ohne Umschweife und Vorbe¬
halte bekennen - und zu einer radikalen Reini¬
gung eifern entschlossen sind, ergreifen wir das
Heil , das für uns in dem Unheil dieses Krie¬
ges verborgen liegt . Erst dann haben wir ein
inneres Recht , darum zu kämpfen , daß wir
uns national behaupten , und dafür Ströme
von Blut zu vergießen . Joh . Müller.

Wer hat einen härteren Kampf zu bestehen,
als der , welcher sich selbst besiegen will ? Das
sollte unsre Lebensarbeit sein , sich selbst zu be¬
siegen : täglich in der Kraft und im Guten zu
wachsen.

Thomas von Kompis.

saale des Kreishauses am Dienstag , den 6.
März 1917 , abends 7 ' /, Uhr mit folgender
Tages -Ordnung statt:

1 . Vertrag mit der Amtsarmenkommis¬
sion betr Pachtung des alten Krankenhauses
und Verpachtung desselben an den Mtlitär-
fiskus.

2 Vermietung der Wohnung des 1.
Stocke» im Maurer ' schen Hause

3 Vertrag des Obertaunuskreises mit
der Start Frankfurt betr . Aufnahme von
Seuchenkranken.

4 . Festsetzung der Kanalgebühren für
1917.

5 . Aenderung der Satzungen für die
Witwen , und Waisenkasse der Kommunal¬
beamten.

6. Anrechnung auswärtiger Dienstjahre
bei der „Pensions -Witwen - und Waisen
kaffe der Kommunalbeamten.

7. Beratung des Voranschlags der Kur
Verwaltung für 1917.
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* Wahl eines Kreistagsabgeord-
neten. Für den Wahlkreis Bad Homburg-
Stadt muß infolge des Ablebens des Kreis,
tagsabgeordneten Justizrat Dr Zimmermann
für die Restzeit der Wahlperiode eine Er¬
satzwahl stattfinden Sie ist vom Magistrat
und der Stadtverordnetenversammlung vor¬
zunehmen und auf Dienstag , den 13 . März,
abends 7 ' /- Uhr im Kreishause angeordnet.

8 Kriegsauszeichnung . Das Eiserne
Kreuz II. Klasse erhielt der Optiker Karl
Wilhelm Martin  von hier.

* Die Bereinigung der Gaalburg-
frenude in Berlin versendet soeben die
Einladungen zur ordentlichen Mitglieder-
Versammlung am Mittwoch , den 7 . März
1917 , abends 7 Uhr in Alt .Bayern , Pots-
damerstraße 127 — 128 . Bayern -Saal , 1
Treppe . Die Tagesordnung umfatzt den
Jahresbericht und den Kassenbericht nebst
der Entlastung des Vorstandes . Daran an¬
schließend ist um 7 'fz Uhr ein Erörterung ?»
abend , in dem Herr Prof . Dr . F . Walter
über „Grausame und milde Kriegssitten in
alter und neuer Zeit " sprechen wird . Gäste
können durch Mitglieder eingesührt werden.
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der Kälte und im Dunkeln den ^
machen , um dann noch in vielstü
stiger Arbeit ihre Kräfte zu ven.

Man könnte einwenden , zeitigeg
gehen steuere dem llebel . Das trifft
nicht zu , denn imSommer erschwert
Tageslicht das Einschlafen und iw,
sowohl wie im Winter ist trotz ftübe tt
gehens ein möglichst langer Schlaf,
heutigen Verhältnissen unentbeh^
er , physiologisch gesprochen , Kalorik
und unmittelbar das ersetzt, was J
und Butter fehlt . Der Schulanfan»
bis zum Wiedereintritt normaler
rungsverhältnisse auf 9 Uhr verlegt
Damit wäre eine an sich bedauerlii
an Unterricht verbunden , obgleich
den von 9 bis 1 Uhr zur Uebermitteä

wesentlichen Lehrstoffes ausreiche,
ten . Aber selbst zugegeben , daß
Pensum , welches man für die Bi.
ein etwaiges späteres Berufsleben „
hält , nicht ganz erledigt werden kann
man in einer Zeit wie der heutigen U
begnügen , von zwei Uebeln das größte
schalten , und das ist die Schädigung
sundheit . Alles läßt sich nicht erst?
derstandsfähige Kinder und voller
terricht sind bei den heutigen Ern
Verhältnissen schlechterdings nicht
und der Zukunft Deutschlands ist
mit gedient , wenn zwar der Bildung r
bruch geschieht, dafür aber der Ans
für Tuberkulose und andere Krankhei
Boden bereitet wird . Eilt dies 1
die Kinder derjenigen , deren Vermö
die Beschaffung aller erreichbaren Rc.
mittel gestattet , wie viel mehr dann
weniger gut gestellten Volksklassen . Q
sofort und ohnee diejenigen - didaktis^
denken , die unter anderen Umständen ,
tigt wären . Abhilfe geschaffen werden
jeder Tag bedeutet Verlust , Einbuße
derstandskraft , Frische und Nerven . Wi,
wenn nicht Wandel geschaffen wird,
Wege , eine schwächliche, untüch : oe 8« 8 K“
tion heranzuziehen . Die Öffentlichkeit LS,
sich darum gegen eine Einrichtung strj
die man jetzt schon zu bereuen Anlaß h l
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X Der frühe Schulanfang . EineSchä-
digung der Volksgesundheit .. Zur
Einführung der Sommerzeit in der Schule
haben wir vor kurzem einen Artikel aus der
Feder eines Schulmannes gebracht . Uebcr
d ' e gleiche Frage schreibt I . Binz  im „Der
I ner ..s -^io ' t ' wie fclgt : „

Der Winterschlaf der Tiere ' st der natür¬
liche Schutz gegen Nahrungsmangel . In
manchen Gegenden Rußlands überlassen sich
bei ausbrechender Hungersnot ganze Dörfer
einem künstlichen Winterschlaf . Die Tiere
und die Menschen , die der Natur nahe stehen,
wissen , daß Schlaf Nahrung ersetzt, und tun
das richtige . Wir dagegen kürzer unseren
Kindern im morgendlichen Winterdunkel den
Schlaf mit der Weckuhr , damit sie um 8 Uhr
in der Schule sind, dejrn so will es . abgesehen
von einigen Privatschulen , die Unterrichts¬
verwaltung . Wir beugen uns ihr in guten
Zeiten , wo die Kleknen mit Milch , Butter
und Eiern gestärkt werden können . Jetzt
aber , wo das nicht so wie in Friedenszeiten
der Fall ist , gilt von der Schulordnung : Ver¬
nunft wird Unsinn , Wohltat Plage . Es ist
eine nicht wieder gut zu machende -Sünde , daß
unterernährte Kinder gezwungen werden , in

Keine öffentlicher, Schulprüfu, »ns-s.-w-
Jn diesem Jahre darf mit Rücksicht W kein
mannigfachen Beurlaubungen und oo, te* t6en f
pen Schulentlassungen , nach Mitteilung t40e nat
Königlichen Regierung , von der Abhil! den
öffentlicher Schulprüfunoen abgestben iro mar en

Wittern«
— Wagenabnahme auch Sonn - und K >8 übers

tags . Die Abteilung für kriegswi
l ĉhe Transporte des Fe -ldeifenbahncheft
mit : „Es ist behauptet worden , daß S
rungen im Transportwesen dadurch en
drß die Effenbahndienststellen Sonn-
Feiertags keine Wagen abnehmen . —
Behauptung ist unzutreffend , denn der
nister der öffentlichen Arbeiten - hat
!'» Dezember 1910 ungeordnet , daß die
tags arbeitenden Anschlüsse bedient i
sowie daß den für die Krtegsrüstung
renden Werken Gelegenheit gegeben wi :!
Frachtbriefe der zugeführten Sendungen
zulösen und — sofern hierdurch eine
nigung im Lauf erzielt wird — aufgegi
Sendungen abzufertigen . Der Ministes
öffentl ' chen Arbeiten hat diese Anor
jetzr nochmals in Erinnerung gebracht
gleichzeitig dahin erweitert , daß W
düngen für dringlichen mittelbaren oder
mittelbaren Hceresbedarf Sonn - und
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So wahr mir Gott hels' !
' « ' ne Lauerugeschichte aus de« Ta ««»»

von Fritz Ritzel.
(Nachdruck verboten .)

Und diesen Menschen nahm Christoph Ber¬
ger in sein Haus ! Da mußten ja ganz be¬
sondere Gründe vorliegen , daß er sich eine
solche Last auflud . Na — wahrscheinlich hing
es mit der Geschichte von damals zusammen
— wenn dem alten Burschen das Maul ge¬
stopft wurde , dann plauderte er nichts von
dem aus , was dem Christoph unangenehm
sein konnte . Man wußte ja , daß es damals
bei der Erbschaft , die der Christoph von der
alten Dlumin gemacht hatte , nicht mit rechten
Dingen zugegangen war . Das Gericht hatte
ihm ja die streitigen Wiesen droben am
Fichtengewan -n zugesprochen , weil der Berger
die Finger in die Höhe gestreckt hatte . Die
gelehrten Herren vom Gericht machten fich
eben nicht viel Kopfzerbrechens und beurteil¬
ten die Sache kurzerhand so, wie sie fich ansah;
ob sie aber damit das Richtige getroffen hat¬
ten — das stand auf einem anderen Blatt.
Im Dorfe wußte man das besser.

Sp deuteten sich die gang gescheit sein
Wollenden die Aufnahme des Lorenz Blum
in dem Bergerschen Haus und die Dummen
plapperten ihnen nach. Von allen Seiten
wurde der aus Amerika Zurückgekehrte miß¬
trauisch und mit scheelen Augen angesehen,"
was diesen aber nicht im Geringsten zu be¬
kümmern schien, denn ruhig , ohne mit einem
der früheren Bekannten je ein Wort zu wech¬
seln . ging er seiner Arbeit nach und unter-
nahn , nichts , was die allgemeine Aufmerksam¬

keit hätte erregen können . Auch bei dem
Gesinde im Hause suchte er keinen Anschluß,
vermied vielmehr jetzes Gespräch und ver¬
brachte die Zeit nach Feierabend einsam in
seiner Kammer , wenn er nicht imWirtshause
in einer Ecke allein an einem Tisch vor einem
Glas Branntwein faß und die anwesenden
Gäste mit finsteren Blicken musterte . Bei
einer dieser Gelegenheiten hotte man be¬
obachtet , wie dem Anschein nach -eine wilde
Erregung über den Mann gekommen war , als
der alte Förster Gebhard in die Wirtsstube
trat , und auch der Förster schien unangenehm
berührt , als er den finsteren Gast im Winkel
gewahrte : die beiden waren fich offenbar
von früheren Zeilen her nicht grün , wie ja
der Lorenz nach dem , was die alten Leute er¬
zählten , fast mit dem ganzen Dorfe auf dem
Kriegsfuß gestanden hatte.

Auch der alte Kneckit Anton schien keine
besondere Freude über den unerwarteten Zu¬
wachs zu empfinden.

.tDein Datier is zu gut !" sagte er eines
Tages zu Georg „sonst hält er den nit ins
Haus g-nomme ! Hinner dem hot alles e
Kr .' :; gefchlage , wie er damals fort Is gange,
un daß der in Amerika nix Gutes gelernt hot.
des sicht nzer feim Gesicht un feine wüfchte
(wüsten ) Aaage an ! Der guckt jo daß mer
maat . er könnt aa umbringe ! No , mir foll 's
recht fein ! Sei Arweit tut er io , un vollge-
foffe is er in dene paar Dag aach noch nit
haamkumme — wir wolle sehe wie er fich
weiter auswächst ."

Als Georg daraufhin wegen der Aufnahme
des Knechtes seinem Vater Vorstellungen
machte , und Bedenken darüber äußerte , ob

ein Mann von solcher Vergangenheit in den
Rahmen ihrer Häuslichkeit passe, da sagte
Christoph Berger in seiner gewöhnen milden
Weise.

„Laß ihn do , Schorsch ! Soll dann so en
armer Deiwel überall cweg gestumpt wern
wie en böser Hund , weil er emol früher was
angestellt hot ! Er hot viel dorchgemacht der
Lorenz , driwe in Amerika , un hundsschlecht
is es ihm gange — do werd er sich die Hör¬
ner abgelaafe hawe ! Dehaam wollt er sterwe,
Hot er mir gesagt , er tät spürn , daß er nit
mer ganz fest wär — sonst wär ihm alles uff
der Welt aan -erlei ! Sollt ich ihn do — wo
ihn doch kaaner im Ort nimmt — wieder
fortschicke, daß er als Vagabund erumzieht?
Ich hab 's nit übers Herz bringe könne !"

In Georgs Herzen hatten die Worte des
Vaters etwas wie Mitleid für den alten
Knecht erweckt, so daß er demselben mit
ruhiger Freundlichkeit begegnete , um so mehr,
als er sah , daß Lorenz sich in Haus und Hof
als recht anstellig und fleißig erwies . Und
seltsam schien dies bißchen ihm entgegenge¬
brachte Wärme den von allen anderen Ge¬
miedenen zu berühren, ' ein wehmütig weicher
Zug überflog fein hartes Gesicht und
aus den unheimlich funkelnden Augen brach
es wie ein Freudenstrahl , wenn Georg in
seinen Eefichtskreis trat . Georg war auch der
einzige , dem der Alte Abschnitte aus seinem
wildbeewegten Leben mitteilte .Demnach hatte
er in dem gelobten Lande Amerika alle
Stufen des Elends durchgemacht . Abwech¬

selnd mußte er sich als Schuhputzer , Hausierer,
Kohlentrimmer und Bauernknecht fein Brot
verdienen , dann war er Viehhirt , sogenannter |
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und;„Cow -Boy ", auf einigen großen Fa
Texas gewesen und hatte sich nach feinet*
gäbe mit Indianern und allerlei Gel'
herumgebalgt . ^

So kam es , daß Georg dem Alten
gewisse Aufmerksamkeit schenkte und ihr
wöhnlich in seiner Nähe arbeiten ließ
renz vergalt diese Gunst mit unbedi
Fügsamkeit und mit dem offenbarenBestr -M . ,
sich dem jungen Herrn in jeder Bezie | M j
gefällig zu erweisen . , ~

So hatte Georg den Knecht auch heud fQtt
aller Frühe nach dem etwa eine Wegst
entfernten Todenberg geschickt, mit dem - - Fl . 2
trag , das dort zur Abfuhr bereitlieg w
Buchenholz an den Fahrweg zu schaffe». «
selbst wollte mit den, Lelterfchlitten nacht * wr
men und war mit Hilfe des alten Anton °
damit befchäfigt , die Pferde anzufpanne»
das Hoftor geöffet wurde der Fori^
Höfel , der Gehilfe des Försters Eebhard-
den Hof trat.

„Ich Hab gehrt , daß du des Holz uff
Todeberg abfahren willst , Schorsch !" sagt« 9,.
junge Mann nach freundlichem W «? 0"
grüß . „Ich Hab aach dort drowe zu tu» ö(,
wärst du vielleicht so gut un tatst tntt * *
nemme . dann brauch ich den Weg n« Stoffe
laafe !"

Keorg erklärte sich gern dazu bereis tdex,.
bald darauf saßen die beiden jungen
auf dem Schlitten und fuhren unter lum -
Cchellengekling -el den Weg in das Dattel * et &Q
tal hinein . Qfee

(Fortsetzung
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Versendern — unter der
übernommen und an

fnnei «»^liefert werden, die!--K «!"»»**'
iKt Betriebsorgantsat 'on

Ä<«SSn . Mit Rücksicht auf das
^ ^ Men̂ er Geschäfte der Eisenbahn-

i« - 7T » d-- Minister der öffent-
“ÄueiTdne Trennung der Geschäfte
■*6 ^ ' Verkehrs- und Betriebsabtei-

Es ist eine neue Abteilung aus-
JJ für den Eisenbahnbetrieb gebil-
ÜLn Bfcren Leitung einstweilen dem
^technischen Präsidenten übertragen

i» ^er bisher die Eeneralbetriebsab^
West geführt hat. Gleichzeitig mit

Abteilung trat eine „Kriegs -Be-
»tteilung" in Wirksamkeit , die aus dem
r der neuen Betriebsabteilung und
Kommissar des Feldeisenbahnwesens

Die übrigen deutschen Ctaatseisen-
-nraltungen ordneten der Mehrzahl

Eikitr Vertreter in dieKriegs -Betriebs-
iUina ab.DieErgänzung des Etats wurde
^dri verstärkten Staats -Haushaltskom-

des Abgeordnetenhauses ohne Wider¬
einstimmig bewilligt.

Die Lage de » Arbeitsmarktes
en Hessen-Nassau und Waldeck im
Januar 1917.) (Berichtet vom Mit.
en Arbettsnachweisverdand.) Der
arkt steht im Zeichen stärkster An-

Die Nachfrage nach Arbeits¬
nahm erheblich zu und zeigte in
,t a. M. den bisher höchsten Stand,
mtttlungen nahmen gegen den Bor-

wieder zu Das Metallgewerbe zeigt
nm vor überaus starke Nachfrage nach
.J "*' lalifizterten Facharbeitern. Im Bau.

" ,be ist ebenfalls weiter starke Nach-
^ Zm Holzgewerbe ist die Nachfrage

. J !5 t gestiegen. Sattler und Polsterer
"O' .» für Heeresarbeiten stark angefordert.
^ Beschaffung geeigneter Kräfte war in

n Fällen unmöglich. Im Nahrungs-
.lgewerbe herrschte starke Nachfrage nach

9 hri nur zur Hälfte befriedigt wer-
tah h« tonnte. Ebenso verhielt es sich im Be.

«ngsgewerbe mit Schuhmachern, hier
fast kein Angebot vorhanden. Friseure

d , trn ebenfalls nicht beschafft werden . Die
eilum "ge nach Packern und Ausläufern hob
Abbal egen den Vormonat. In der Landwirt-

,entD(, war entsprechend der Jahreszeit und
Mtterungsoerhältniffen die Nachfrage

überstieg jedoch das Angebot. Das
t von jugendlichen Arbeitskräften
zu, fast alle konnten in geeignete
untergebracht werden . Das Hotel-

stwirtsgewerde liegt entsprechend den
änkungen darnieder . Der geringen
age. die sich in der Hauptsache auf
e Fachkräfte beschränkt, konnte zum
leil entsprochen werden . Das Buch,

«werbe meldet guten Geschäftsgang,
weidlich»Arbettsmarkt gleicht in seiner
' mg dem männlichen . Arbeitskräfte

»liche Dienste sind infolge der höher
A gewerblichen Arbeit schwer zu be-

Der Zuzug zur Munitionsarbeit
Bei Näherinnen und Heimarbei-

nahm dt Beschäfttgungsmöglichkeit
Durch die Kontigentierung in der

duftrie wurden an verschiedenen
Arbeitskräfte frei , dieselben konnten
l paffende Stellen der Heeresindustrie

kdracht werden. Die Vermittlung von
'fähigen Lozarettinfaffe » beim Arbeits-

Frankfurt a . M . konnte erweitert
und zeigte erfreulichen Erfolg.
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Kurhaus Bad Homburg.
Montag, 5. März.

Nachmittags von 4—6 Uhr.
Konzert in der Wandelhalle.

1. Türkischer Marsch Eilenberg
2. Ouvertüre z. Op. Titus Mozart
3. Bubi, mein lieber siisser Bubi, aus

Juxbaron Kollo
4. Potpourri a. d. Op. Der Freischütz

Weber
5. Ouvertüre z. Optt . Die schöne Oalathee

Supp4
6. Liebes-Walzer Moszkowski
7. Gfjnclellied Meyer -Helmund
8. Potpourri a. d. Optt . Das Dreimäderlhaus

Schubert -Berte

Dom Tage.
c Wiesbaden,  2 . März Zu mehrwö¬

chentlichen Aufenthalt ist die Eroßherzogin
von Mecklenburg Strelitz mit Gefolge und
Dienerschaft aus Neustrelitz hier eingetroffen
und ist im Naffauer Hof adgestiegen.

k Biebrich  a . Rhein, 2. März. Ein
hier auf Urlaub befindlicher Soldat , der
diese Zeit ausnntzte , um Geld zu verdienen,
war in einer chemischen Fabrik in Amäne-
bürg als Krahnführer tätig . Gestern Nach¬
mittag stürzte er so unglücklich ab , daß er
tot liegen blieb . Er hinterläßt eine große
Familie.

k Bernbach,  2 . März . Nächtlicherweile
wurde im Stalle des Gastwirt Aul dahier
von drei Dieben ein viermonate altes Kalb
geschlachtet und ausgenommen . Das Kalb
wurde dann nach dem hiesigen Stationsge¬
bäude geschleppt und in deffen Wartezimmer
abgezogen, zerteilt und verpackt, die Haut

— E' n »Hindenburgtor « in Berlin . Zur
Verewigung des größten deutschen Feldherrn
unseres gegenwärtigen Freiheitskrieges , des
Eeneralfeldmarschalls v. Hindenburg , beab¬
sichtigt das Ersatz-Bataillon des 3. Earde -Re-
giments , das seinHeim imSüdostenBerlins in
der Wrangelstraße Nr . 97/99 hat . im Einver¬
nehmen mit dem aktiven Regiment , welches
draußen vor dem Feinde steht, schon jetzt wäh¬
rend des Krieges dem Feldmarschall ein Denk¬
mal für alle Zeiten an der Stätte zu errichten,
wo er als junger Offizier gewirkt hat . Der
Feldmarschall trat im 3. Garderegiment ein,
trug während des Krieges 1870/71 und trägt
auch bei dem jetzigen gewaltigen Kriege die
Uniform dieses Regiments , dem er auch heute
noch angehört.

Die neue Ehrungsstätte für den Volkshel-
den soll in einem großen, schweren, aus deut¬
scher Eiche und deutschem Eisen gefertigten
und kunstvoll verzierten Eingangstor zur
Kaserne des 3. Garde -Regiments bestehen,
welches fortab den Namen „Hindenburg -Tor"
führen und auf dem fein bekannterAusfpruch:
„Nicht durchhalten , sondern siegen!" ange¬
bracht wird.

Das dritte Garde -Regiment aber , das
seinem  Hindenburg dies Denkmal errichtet,
will auch einem jeden anderen Deutschen —
insbesondere den Freunden und Gönnern des
Regiments — die Gelegenheit geben, seiner
Dankbarkeit und Verehrung für den Befreier
des Vaterlandes von den ruffischen Horden
auch an der Wiege seiner Soldaienlaufbahn
Ausdruck geben zu können.

Ein sich aus der Nagelung etwa ergeben¬
der Ueberfchuß aber soll in der Kriegsnot¬
kaffe des Regiments fließen , die zu Gunsten
der durch den Krieg und feinee Folgen in Not
geratenen Angehörigen des Regiments und
deren Hinterbliebenen gegründet ist.

warfen vre Diebe neben das Geleis . Die
Spur der Kälberliebhaber weist nach Frank¬
furt a. Main.

Die amerikanische Armee.
In diesen Tagen , wo alle Welt gespannt

auf die Entwickelung der Ereigniffe in Ame¬
rika wartet und es noch nicht zu erkennen ist,
in wie weit ein militärisches Eingreifen der
VereinigtenStaaten den europäischenWaffen-
gang zu beeinflussen im Stande sein wird,
lohnt es sich der Mühe , einmal über den
Ursprung der amerikanischen Armee nachzu¬
denken. Bekanntlich hat der Amerikaner eo
ipso eine Abneigung gegen alles Militärische
und diese Abneigung hat natürlich sein Heer¬
wesen bei derEntwicklung desselben von vorn¬
herein beeinflußt . Daraus erklärt sich auch
das Vorhandensein nur einerMilizarmee und
selbst deren erste Anfänge sind aus den vor¬
liegenden Aufzeichungen nicht mit Sicherheit
zu erkennen. Soviel steht aber fest, daß die
Anfänge der amerikanischen' Miliz viel weiter
zurückreichen, als es die Geschichtsforscher bis¬
her zugeben wollten und dem großen amerika¬
nischen Historiker Baueroft blieb es Vorbehal¬
ten , diesen Irrtum gründlich zu zerstören.
Wie er nachgewiesen hat , zeigen sich die An¬
fänge einer Reitermiliz schon zur Zeit Karls
I. und Karls II. während der Cromwall Zeit.
Allerdings hört man von diesen Reiterhor¬
den nicht viel gutes . Sie suchten vielmehr
ihre Ehre darin , daß ihnen auf Grund ihrer
unzweifelhaft großen Verdienstei von genann¬
ten Herrschern verliehene Lehen möglichst
schnell und gründlich in Grund und Boden zu
wirtschaften bezw. die Einwohner derselben
nach Strich ud Faden auszusaugen . Aus dieser
Miliz wurde allmählich der Grenzschutz der
Hinterwälder , die um so eher sich zu einer
wertvollen Truppe ausbilden konten, als auf
französischen Einfluß hin sich Jndianer-
stämme des Nordwestens sich an die „Erenz-
fchützler" angeschloffen. Als sie diesen Macht¬
zuwachs erhalten hatten , schloffen sie sich zu
dem berühmten und berüchtigten Bund von
fünf Nationen zusammen und führten einen
höchst grimmigen mehrere Menschenalter
währenden Guerillakrieg gegen die Englän¬
der. Wie gewaltig das Streiten war , geht
auch daraus hervor , daß der Name des Häupt¬
lings Longfellow bis in die ferneren Zeiten
einen hohen Klang behalten hat , es darf aber
trotzdem nicht verschwiegen werden , daß die
Ziele , die sich der große Häuptling im Kampfe
gegen die Engländer gesteckt hatte , nicht er¬
reicht würden . Eine definitive Unterjochung
der Engländer gelang nicht. Auch Washing¬
ton mußte erfahren , daß der Wert der ameri-
kaischen Söldnertruppe sehr gering ist. In
seinem Kampf gegen die Briten mußte er er¬
leben, daß durch die ungeheuerliche Disziplin¬
losigkeit der Söldnertruppen die Einnahme
der Hauptstadt Washington durch die Briten
nicht verhindert werden konute.Erst dem durch
seine Doktrin bekanntenMonroe war es ver¬
gönnt , eine eigenliche Bundesmeliz zu grün¬
den , aber auch diese hat sich bisher nicht her¬
vortun können, versagte sie doch imSeceffions-
kriege 1860 bis 1865 vollständig.

»M
Der für jedermann unentbehrliche

„Kriegsratgeber
ist in der Geschäftsstelle

des „Taunusbote"

zu haben.

Bücherschau.
= BolkSernährung Aus der Praxis,

für die Praxis ! Eine von Jakob Koch I.
tu Worms a. Rh. herausgegebene Druck¬
schrift „Anweisung für Kleingartenbau mit
schematisch dargestelltem Beeten -Einpflan-
zungvplan nebst einem Beiblatt " zur Aus.
Nutzung des Gartenlandes , bei gleichzeitiger
und mehrmaliger Bepflanzung in einem
Jahr ist erschienen. (Preis von 25 Pfg .)
Laut amtl . Bekanntmachungen von Preuß.
Landräten haben Kleingartenbesttzer mit
dieser Anleitung gute Erfahrungen gemacht
und bemerkenswerte Erfolge erzielt . Es
werden daher im Intereffe der Bolksernäh-
rung beteiligte Kreise auf die erwähnte An¬
leitung hingewiesen.

Der heutige Tagesbericht war bis zu«

Schluß des Blattes uoch nicht eiugetroffru.

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst * Ordnung

der katholischen Pfarrei Mariä Himmelfahrt
zu Bad Homburg.

Sonntag i 6 Uhr Belchtgrlcgenheit. 6 0, 8 und
11.30 Uhr hl Meffen, letztere mit kurzer Predigt.
9 30 Uhr Hochamt mit Predigt . 11 Uhr Kindheit
Iesu -Verein für Mädchen. 2 uhr Andacht.

Abends 8 Uhr : Fastenpredigt.
An Wochentagen 7 Uhr hl. Messe.

Montag und Donnerslag Schulmeffe.
Täglich abends 8 Uhr Kriegs oder Fastenan-

dacht.

Gotte»die«st>Ordn«ng
der kathol Pfarrei St . Johannes der Täufer

Bad Homburgs Kirdorf.
Sonntag:  Ewiges Gebet . 6 Uhr Eröff¬

nungsamt . 7.30 Uhr hl Meffe. 10 Uhr feierliches
Hochamt mit Predigt . 6 Uhr abends Schlußan»
dacht. Fastenpredlgt und sakramental . Umgang.

Werktag « ? Uhr : Schulgotterdienft . 8 Uhr
heilige Messe. 7.30 Min . abends Kriegsandacht.
Freitag Kreuzweg.

Evangel . Jünglings - und Männer-
verei« - Homburg.

Dereinsraum Kirchensaal 3
Sonntag,  den 4. März : Vereinsabend.

8—9 Uhr Spiel . 9 Uhr Andacht, Erzählung , Ge¬
betsgemeinschaft.

Donnerstag,  abends 9 Uhr : Posaunen¬
stunde.

Jeder junge Mann ist herzlich «ingrladen.

Evangel . Jungfrauen - Verein.
:: :: Bad Homburg v. d. Höhe . :: :

Sonntag  Abend 8 — 10 Uhr : im
Saale 4 der Erlöserkirche.

Freitag  Abend 8 — 10 Schwester¬
wohnung.
Jedes junge Mädchen ist herzlich eingeladen.

Christliche Versammlung. Elisa-
bethenstr. 19a,I . Ied . Sonntag Vorm.
11— 12 Uhr für Kinder ; jed. Sonntag Abend
von 8 — 9 Uhr öffentl. Vorirag , jeden
Donnerstag abend 81/*—9% Uhr Bibel - und
Gebetstunde.

Allgemeine Ortskrankenkaffe zu
Bad Homdurg vor der Höhe.

In der Zeit vom 19. Febr . bis 24. Febr . wurden
von 174 erkrankten und erwerbsunfähigen Kassen¬
mitgliedern 148 Mitglieder durch die Kaffenärzte
behandelt , 19 Mitglieder im htestgen allgemeinen
Krankenhause und 7 Mitglieder in auswärtigen
Heilanstalten verpflegt. Für die gleiche Zeit wurden
ausgezahlt : M . 19'2,50 Krankengeld , M . 92,40
Unterstützung, an 4 Wöchnerinnen , ferner an 9
Wöchnerinnen : M . 38,50 Stillgcld , für 1 Sterbefall
Mk . 36.— Mitgliederbestand : 2254 männl . 3171
weibl. Sa . 5425.

Hennigsons
ichtennadel-
kanzbranntwein
8l. 2.40 (Marke : Herz) be-
*8U empfehlen als Zusatz zu
( Unübertroffene Güte! Her¬

geeignet zur Körperpflege.
Zu haben : 422

Taunus -Drogerie
Carl Mathäy.

~®erläüfen—
enm- Küstenu. Leitern
"steleriitcmasch 2 Ka-
*9«it 1 gweischaarpflug

**rahneultivator u. ein
** (Alassey Harrys ) m.
Darren.

0ber utfela. T. Tel. 104
H Best.

Zweiter

Mschmt
zum sofortigen  Eintritt gesucht
B . Homburgv.d. H. d 1. März 1917
Die Schlachthofverwalung.

Perfekte

Stenotypistin
zum sofortigen Eintritt gesucht

Emil C- Privat,
Lederfabrik,

Friedrichsdorf , Taunus.

Alte

Rlißhttrc
und

Roßhaarmatratzen
zu kaufen gesucht.

3 . H. Koster jr.
Lebe rwarenfabrik

Bad Homburg v. d. H.

für sofort gesucht
Frau Baehl

Scköne Aussicht 12»

Res. Lazarett» Bad Homburg
Hilfsköchin,
Beiköchin

u. Küchenmädchen
gesucht. (811

ImlWwkrUUmii
mit Zubehör im Erdgeschoß»
bis 1. April zu vcrmieten auch als

Büroräume
sehr geeignet . Näheres

Louifenftratze 78 ^
II . Stock rechts.

Schöne
2 Zimmer Wohnung

mit Zubt hör, Gas und Wasser an
ruhige Leute zu vermieten.
808a ) Louisenstraße 43.

X Kisseleffstraße 11. X
^ herrschaftliche Wohnung , 5 ^
▼ Zimmer , Bad , abgeschloss. ▼
▼ Vorplatz nebst Zubehör II . W
♦ Elage , möbliert ) ob. un- ♦
^ möbliert per 1. April oder ^
^ sofort zu vermieten (3987a ^

♦ Kisseleffstraße 11 ♦
♦ herrschaftliche Wohnung ♦
^ 5 Zimmer , Bad , abge- ^
+  schlossener Vorplatz nebst ^
J Zubehör I Etage , möbl J

ob. unmöbl . per 1.' April J
▼ oder sofort zu verm . ^
♦ ♦

Parterrewohnung
3 — 4 Zimmer mit Bad und Zu-
behör (möbliert oder unmöbl,ert)
in gutem,iruhigem Hause preiswert
zu vermieten . Garten am Haufe.
Näheres unter 77oa Geschäftsstelle.

Suche ab 5. April ein

gut möbl. Zimmer
Angebote an Fr . Ww A . Bastian

Bonn , Kölnstratze 8.

«che der KirdorferstratzeDGluckenfteiaweg ist in uns.
Billa » der Neuzeit entsprechend
eingerichteter 1. Stock , bestehend
aus 4 großen Zimmern nebst ge¬
schloffenem Balkon , Küche, Bad,
2 Mansarden , 2 Keller u . Wasch-
Küche alles mit Gas und Elektrisch
Licht, Doppelfenster. Vorgarten fof.
an ruhige Mieter sehr preiswert zu
vermieten. Näheres im Büro

Gluckensteinweg Ne. 5.

Büttenu. Fässer
für Wäschereien, Gärtner und Oeko-
nomen geeignet zu verkaufen.
Hamburger Lognacbrennerei

Siegmund Rosenberg
11 51 Dorotheenstraße 38.

Einfach möbl. 2 Zimmer
Wohnung ausd. Lanre

für den Sommer gesucht. Off . unt.
B . 14329 an

Haasenstein & Bögler
Frankfurt a . M.

An Lmzelmieter
2 Mansardenzimmer

mit Küche etc. preiswert zu ver.
mieten (4284a

Löwengaffe 7.



Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, das Ableben unserer
heben, guten , unvergesslichen Mutter, Schwiegermutter , Gross¬mutter und Tante

Frau Eleonore Wieser Wwe.
werw . Euler geb . Euler

im 67. Lebensjahre anzuzeigen,

Die trauernden Hinterbliebenen:
Ludwig Euler z. Z. im Felde
Jula Wagner geb. Wieser
Karl Wagner
Minna Euler geb. Gadjens
Käthe Euler und3 Enkelkinder

Hamburg, Unterliederbach 2. März 1917.
Die Beisetzung fand bereits in aller Stille statt.

Hmbnrsn Krikgkrvkttill.
Die Beerdigung unseres verstorbenen Kameraden des

Herrn Florian Koschel

findet Sonntag, den 4. März nachm. 4 Uhr statt.

Die Kameraden werden gebeten, sich um 3^ Uhr an
der Leichenhalle des katholischen Friedhofes zu versammeln, um
dem Verstorbenen die letzte Ehre zu erweisen.

Der Vorstand.

Anmeldung der Ostern 1917 schulpflichtig werdenden Kinder
Dienstag , den 6. März, nachm, von 2—4 Uhr.

Alle Kinder haben den Ja pfschein, die auswärts geborenen auch
den Geburtsschein vorzulegen. 798

I . V.: I . Heun.

Bürgerschule II.
Die Anmeldung der in dem Bezirk der Bürgerschule II wohnhaften

Kinder, welche in der Zeit vom 1. Oktober 1910 b>» 30 Sept. 1911
geboren sind und demgemäß am 1. April d. Js . schulpflichtg werden,
findet Dienstag . 6. März nachm. 2 bis 4 Uhr statt.

Für alle Kinder ist der Impfschein, für die auswärts geborenen
auch der Geburtsschein vorzulegen. 810

Herrmann.

KchlinAWWlilMMeW
nebst Vorschule für Knaben.

Anmeldungen unter Vorlage von Geburts- und Impfschein werden
vom 5. bis s . ds . Mts .. 11 bis 12 Uhr

im Schulgebäude entgegengenommen.
Der Direktor:

Blümlein.

Zahnleidende!
Zähne mit und ohne Platte,

sowie
Reparaturen und Umarbeitungen schlechtsitzender Gebisse

Gold

Kronen

und

Brücken-

Arbeiten

Schmerzloses Zahnziehen speziell für Aengstlicheu. Nervöse.

Kisseleffstr . Fpgj , R , QaeSar ^ Ki8s «£ ff8tr -

Kath. Handwerker
Spar- Vereinigung.
Die Beerdigung unseres ver-

storbenen MItalic es

Florian Koschel
findet Sonntag Nachm. 4 Uhr
statt.

Wir bitten um zahlreiche Be¬
teiligung.

Der Vorstand.

Zugelaufen
1 kleiner schwarzer Hund;

abzuholen gegen Erstattung der
Futterkosten u. Einrückun sgebühr
innerhalb 3 Tagen andernfalls die
Tötung desselben erfolgt. (799

Polizeiverwaltuug.
Gebrauchte

Prpalbriidtfimgt
zu kaufen gesucht. Angebote
Preis unter A. E. 800

mit

Eine Fahr-Kuh
Ende April zum 4 . Mal kal-
bend. zu verkaufen (796

Peter Streim,
Overstedt,n

Eine Grube Mist
zu verkaufen (797

Louisenstraße 26
Wagenhöfe r.

1. 10—12  gute
Legehühner

15er oder 16er Brut
zu kaufen gesucht. f790

Tannenwaldallee 12.
Eine ganz neu' , schicke

Sportjacke
Größe 44, zu verkaufen. Erfragen

Ralhausgasfe Nr . 3 Laden.

KkiAbsch!iiß,°'rU:-:ür
Darlehen ^orsckiubstein. Porto-
— .1. - - Dort , reell u schnell

in jeder Höhe
zu Geschäfts, u. Prioa 'zweck durch

General Agentur Puder
Frankfurt a M Scha nhornstr. 1

Rückporto 25 Pfg . 571

Wegen PlatzmangelIBett
billig zu ve,kaufen (813

Elisabsthenstr 9

Mittwoch den 7. März 1917 kommen im Stidtw
Pfahlgraben folgende Holzarten zur Beisteigerung:

Eichen 3 Rm. Scheit, u. Knüppel st
Buchen 63 Rm. „ „
And. La ubholz  3 Rm. Scheit, u. Knüppel, jp

Stämme (darunter Bauholrü-
173.41 Fm. 89 Rm. Scheit

und 1175 Wellen.
Zusammenkunft: Vormittags halb 11 Uhr am Herzbergt
Bei sehr ungünstiger Witterung findet die Versteiaer

Wlrtschaftshalle daselbst statt. ] m
Bad Homburg o. d. Höhe, den 2. März 1917.

Der Magistrat

vaterländischer Hilfsdienst.
Meldungen für den Date,ländischen Hilfsdienst habe»

als Hrlfsdienstmeldestelle bestimmten Städtischen Arbeitsamt?
am Main , mündlich oder schriftlich auf einer im Rathau,
Nr. 1l , bezw. im Bezirksoorsteherbürodes Stadtteils Kird-'
Ilchen MUdekarte, zu erfolgen.

Bad Homburg v. d. H., den 2 März 1917.
Magi

Bekanntmachung.
Detr. Ausgleich mit Saathafer.

Me im vorigen Jahre beabsichtigt die Landwirtschaft
einen Ausgleich mit Saathafer vorzunehmen,- dadurch erhalt
wirte, denn H ferernte ,m vorigen Jahre gelitten hat, so da
Hafer nicht gut zur Saat eignet, Gelegenheit, im Auslaut
guten Saathafer z > beziehen %

Meldungen sind bis zum 6. ds. Mts . im RathausNr . 10 zu erstatten. v '
Bad Homburg v. d. H., den 1. März 1917.

Der Magif »tlich-

Bekanntmachung.
Oie grollte Modeschau

die sich jede Dame bequem daheim
▼erschaffen kann, bietet das reich¬
haltige Favorit - Moden - Album
(nur 80 Pfg ) mit seinen entzük-
kenden Modellen. Darnach schnei¬
dern ist Vergnügen ! erhältlich
bei H. Stützer Louisenstr . 57.

Bor Ta
lngsabte

Liövi
teilent
unsere
zurück!
Auf bi
heftis
Feint
jenet

An der
l7 eiten Vi
' msererE

. Am 11. Februar dieses Jahres ist der Kreistags -Abgeor
dem Wahlo rband der Städte, (Wahlbezirk der Stadt Bit » »
w d. H.) Stadtverord . Iustizrat Dr. Zimmermann vrestorbei,
Wahlperiode des Verstorbenen lief bis Ende 1921. Es ist daher
Restdauer der Wahlperiode Ersatzwahl erforderlich. Die i
folgt durch den Magistrat und die Stadtverordneten . Versa»
welche zu diesem Zwecke zu einer Wahlversammlung vrr.inigt

Gemäß tz 4 der Instruktion für das Verfahren bei der
der Kreistags-Abgeordneten in der Provinz Hessen.Naffau vom
1885 wird hierdurch Termin zur Vornahme der Wahl auf

Dienstag , den 13. März 1917, abends 7 |, Ahr in
»itzungsfaale des Kreishauses , Louisenstr. Nr.«

festgesetzt. 1
Die Wahlberechtigten werden hiermit eingeladen, sich ziii 3wisck

nähme der Wahl an dem bezeichneten Termine im Wahllokal rte am
emfinden zu wollen. T

Der Vorsitzende des Wahlvorsta
L ü b k e

Oberbürgermeister.

aste:
Beii

ituimtii

Holzversteigerung.
«it 122

Montag , den 5. März d 3s „ vormittag « 10
angeud kommen im Seulberger Markwald

275 Stück Kieseinstämme von 195 Festm.
6 „ Birkenstämme „ 2,04 „

24 rm Kiefern, Scheit und Knüppelholz
3025 Stück Kiefernwellen

zur öffentlichen Versteigerung.
Die Zusammenkunft ist am Sealberger Pflanzgarten.

Seulberg, den 27. Februar 1917
Der Bürgermeis!«]

Hardt.

hren zu!
Lei de

sich di
iMann
ht.

An der
de

bei dr
Heeresgi

Front

»lieb bei
tstiitigl

So r
tt«e B-

Arbeitsfähige Lazarettinsassei
Bei dem Reserve. Lazarett Homburg v. d. Höhe und.

angeschloffenen Teil bezw. Vereinslazaret'en in Oberursel und C«
stehen eine Anzahl arbeitsfähige Lazarettinsaffm, darunter Laad
Fabrikarbeiter und Handwerker aller Art für kü-zere oder
Beschäftigungsdauerzur Verfügung.

Meldungen an das Reservelazarett Bad Hör
oder das Stadt . Arbeitsamt , Frankfurt a . Main erbe

Sattler , Schuhmacher u. Frau«
für Militärstiefel - Reparaturen gesucht. Arbeitszei  t 8
vormittags bis 5' /, Uhr nachmittags.
Gebrüder Reerink , Boname «, Haltestelle Kall

Es wai
der'

und di
de Eck
Erfahr

Zeigend,
Pferde

*r Forstu
daß i
Ilnwe

‘»nbW
hättei
°otfene

5 *t hat
fahr,

etenn
fental

Glück ’s  Lichtspiele
Telefon 147 Kirdorferstraase 40 . Telefon !

Achtung : Morgen Sonntag
Mittags 4 und abends /, 8 Uhr : Der grosse Sensation*

Das Serum « oder der DaumenabdruC
Herrlicher und raffinierter Detectivfilm in 4 Akten,

Schwiegermutter auf Liebeswegen«
pikantes Lustspiel in 3 Akten.

NB. Wegen zu grossem Andrange der Abendvorstellung bitte
Mittagsvorstellungzu beachten.

Nock
e* un
°ufl

«in

Ivette.
^ ' L°pp°

Und da-
«r ^
na,

^"genblicr

-rerantm örtlich fAr bi» ©eörtftlettunq; Friedrich Rachmaan für den Anzeigenteil Heinrich Schudr; Druck uud Bcrins Schudl'« Such»ru» ere, öuo to*« *ut « ». ». jo
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